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Nr. 372. Mittag - Ausgabe, 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
London, 11. Auguſt, Mittags. Nach hier eingetroffenen 
Berichten aus Newyork vom 30. v. M. fürchtete man einen 
Angriff der Separatiſten auf Waſhington. Die Bundestrup⸗ 


eitung. 


Expedition: Hexrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anallen eſtellungen auf vie Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 12. Auguſt 1861. 


für die Ueberſchwemmten in Holland an den Tag gelegt, und empfahl dann 
in wenigen Worten den Deputirten, das vorzulegende Preßgeſetz — welches 
die Freiheit innerhalb der von der Bundesgeſetzgebung gezeichneten Gren⸗ 
zen 0 ſichere — mit Eifer und Vorſicht (prudence) zu unterſuchen. Morgen 
ſoll das Geſetz vorgelegt werden; die Worte des Prinzen laſſen nicht viel 
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beauftragt mit der einſtweiligen Vertretung des 2. Commdrs. 2. Bats. 2. 
Garde⸗Landw.⸗Regts., unter Entbindung von dieſem Verhältniß und unter 
Verleihung eines Patents feiner Charge, im Kaiſer Alexander Garde⸗Gren.⸗ 
Regt. Nr. 1 wiederangeſtellt. Frhr. v. Stein, herzogl. ſachſen⸗coburg⸗gothai⸗ 


pen hatten Hampton unweit Monroe geräumt. In Monroe 
waren der Marſchall und die Polizeikommiſſäre von Bakti⸗ 
more als Gefangene eingetroffen. Prinz Napoleon war am 
27. v. M. in Newyork angekommen; derſelbe beobachtete ein 
ſtrenges Incognito. 

Auf Antigua, einer der kleinen Antillen, iſt ein ſtarkes 
Erdbeben geweſen, bei welchem an 2000 Menſchen ums Leben 
gekommen ſein ſollen. 

Turin, 20. Anguft, Abends. Nicafoli hat an die Re⸗ 
präſentanten der fremden Mächte eine Depeſche über die Ne: 
ſultate der Parlamentsſeſſion gerichtet, in welcher es ſchließ⸗ 
lich heißt, es ſei ein einiges Italien zu Stande gekommen, 
obgleich ein Theil deſſelben noch in anderem Beſitze ſei. us 
dem Europa uns ſtark ſieht, wird es ſich von unſerem Rechte, 
ganz Italien zu beſitzen, überzeugen; es wird unſere Aufrich⸗ 
tigkeit würdigen, indem wir der Kirche Unabhängigkeit und 
Freiheit bieten. a 

Von der polniſchen Grenze, 41. Auguſt, Nachmitt. 
Nach Berichten aus Warſchau iſt feit geſtern Militär auf 
den öffentlichen Plätzen und in den öffentlichen Gärten auf: 
geſtellt. Kanonen find aufgefahren. Ein vorgeſtern ſtattge⸗ 
habter großer Leichenzug eines im April Verwundeten iſt 
ruhig vorüber gegangen. — Die Annahme des Eutlaſſungs⸗ 
geſuches des Grafen Wielopolski fol Nachts eingetrof: 
fen fein. 3 

Marſeille, 9. Auguſt. Nachrichten aus Rom vom 6. zufolge iſt die 
Demiſſion Merode's nicht beſtätigt. . 

Die zweite Angelegenheit iſt beigelegt worden, der alsbalo juspendirte 
römiſche Arzt iſt wieder in ſein Amt eingeſetzt. © 

Der Cardinal Andrea hat feine Entlaſſung als Präſident der Commil: 
ſion des Inder (Verzeichniß der verbotenen Bücher) eingereicht. 

Agram, 9. Auguſt. Die heutige Landtagsſitzung fand — wegen Er⸗ 
krankung des Banus — unter dem Vorſitze des erſten Vicepräſidenten Bri⸗ 
glevic ſtatt. Eine von 9 Mitgliedern der Grenzvertreter gefertigte Zuſchrift, 
worin ſie von der Verſammlung ſchriftlich Abſchied nehmen, da es ihnen 
mündlich nicht geſtattet ſei, wird verleſen. 

Auf Antrag Vrbancic wird beſchloſfen: Der Landtag betrachtet den 
Vorgang des Banus bei Entlaſſung der Grenzvertreter als ungeſetzlich, und 
fordert denſelben auf, die Grenzvertreter wieder zurüdzuberufen; ſollte jedoch 
ein darauf bezüglicher allerhöchſter Befehl vorliegen, jo möge er das betref: 
fende Aktenſtück dem Landtage mittheilen, damit dieſer darüber einen Be⸗ 
ſchluß faſſen könne. . 

Mailand, 9. Auguſt. Die „Perſeveranza“ meldet aus Neapel vom 
7. d. M.: In der Nacht vom 5. auf den 6. wurde in dem Kloſter Caſa⸗ 
mari eine Durchſuchung vorgenommen. Nach Piedimonti ſind Truppen zur 
Unterdrückung des Aufſtandes abgegangen; die Aufſtändiſchen wurden in 

loapiana angegriffen und zum Rückzuge gezwungen. . 

„ 10. Auguſt. Die heutige „Perſeveranza“ berichtet: Der 
franzöſiſche Kommandant in Civitavecchia nöthigte das piemonteſiſche Kriegs⸗ 
ſchiff „Tancredi“ bei ſeiner Einfahrt in den dortigen Hafen, die päpſtliche 
Flagg aufzuhiſſen und den Hafen mit 21 Kanonenſchüſſen zu begrüßen. 
12 2. d. Mts. überfiel eine Bande Auſſtändiſcher Colle (Provinz Benevent), 
nahm die dortige Garniſon gefangen und ließ in der Kirche Tedeum ſingen. 
Eine andere Bande in Uniform und voller Rüſtung, von Offizieren geführt, 
kam von Principato ulteriore hinüber und beſetzte Gragnano. Ueber das 
weitere Schickſal dieſer beiden Banden hat man keine Mittheilung. In 
Neapel wurden in der Nacht vom 6. auf den 7. viele Prieſter und über 20 
bourboniſche Offiziere, unter dieſen ein General, verhaftet. Pinelli iſt nach 
Maddaloni abgegangen, wo ſich der Aufſtand ſiegreich behauptet. Kriegs- 
ſchiffe kreuzen um Neapel, weil man dort eine Landung befürchtet. Aus 
Rom unterm 7. wird der „Perſeveranza“ gemeldet, daß der Papſt und Kar⸗ 
dinal Antonelli von Goyon die Freigebung Giorgi's gefordert haben. Goyon 
berichtete darüber nach Paris. 12 . 

Fiume, 9. Auguſt. Ein königlicher Commiſſär iſt in Begleitung des 
Bürgermeiſters von Karlſtadt hier eingetroffen. Am 3. September findet 
bei der Comitats⸗Gerichtstafel eine Verhandlung gegen acht, wegen der Vor⸗ 
fällee Ft 13. Juni bei der dritten Wahl für den agramer Landtag, Ange: 
klagte ſtatt. > j A f 

Bombay, 12. Juli. Es wurde die Abſendung einer wiſſenſchaftlichen 
Expedition nach Central⸗Aſien beſchloſſen. Von Kurrachee nach Bunder Ab⸗ 
das ſoll eine Telegraphenlinie errichtet werden. Aus Aden wird gemeldet, 
daß der Somali⸗Häuptling Schermaki von den Franzoſen nach Suez gebracht 
wurde, um wegen Ermordung des franzöſiſchen Konſuls Lambert, welche 
vor zwei Jahren ſtattfand, abgeurtheilt zu werden. In Kabul iſt ein Ge⸗ 
ſandter des Königs von Kohat auf dem Wege nach Peſchawer eingetroffen. 

Madrid, 7. Aug. Die Majeftäten haben ſich nach Santona begeben. 
— Die „Iberia“ iſt zu 20,000 Realen wegen Angriffen auf die Königin 
verurtheilt worden. Der Befehlshaber von Cuba hat ſich zu einem Beſuch 
nach San Domingo begeben. x IR RR 

Madrid, 9. Aug. Die Geſchworenen haben das Journal „die Discuf- 
ſion“ freigeſprochen; daſſelbe hatte das demokratiſche Programm, welches 
eine einzige Kammer und Trennung der Kirche vom Staate fordert, frei⸗ 
geſprochen. 


— 


Preuſ en. 

Berlin, 11. Aug. [Amtliches.] Der neueſte „Staats⸗Anz.“ 
enthält nachſtehende allerhöchſte Kabinets⸗Ordre: „Aus dem Mir von 
Ihnen erſtatteten Vortrage habe Ich entnommen, daß mehrfach frei: 
willige Beiträge zum Zwecke der Beſchaffung von Schiffen für Meine 
Marine geſammelt und Ihnen zur Verfügung geſtellt ſind. — Indem 
Ich über dies erfreuliche Zeichen patriotiſcher Geſinnung Meine Aner⸗ 


kennung ausſpreche, ermächtige Ich Sie, die eingehenden Beiträge an: 


zunehmen und dem gedachten Zwecke gemäß, zu verwenden. 

Baden⸗Baden, den 23. Juli 1861. (gez.) Wilhelm. 
An den Kriegs- und Marine ⸗Miniſter.“ 

Wird hierdurch mit dem Bemerken zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß bis jetzt Beiträge im Betrage von 103 Thaler 5 Sgr. 
6 Pf. eingegangen ſind. 

Berlin, den 30. Juli 1861. Marine-Miniſterium. v. Rieben. 

Dem Cioll⸗Ingenieur Julius Tittel bach in Leipzig iſt unter dem 
8. Auguſt 1861 ein Patent auf eine durch Zeichnung und Beſchrei⸗ 
bung erläuterte Kohlenpreſſe, ſo weit dieſelbe als neu und eigenthüm⸗ 
lich erkannt iſt, auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet und für 
den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden. 

[Militär⸗Wochenblatt.] Dittmar, Sec.⸗Lt. von der Niederſchleſiſchen 
Art.⸗Brig. Nr. 5, unter Stellung a la suite dieſer Brig, zum Directions⸗ 
Aſſiſt. bei dex Pulverfabrik zu Spandau ernannt. v. Witzleben, Oberſt⸗Lt. 
à la suite des Kaiſer Franz Garde⸗Gren. Regts. Nr. 2, unter Entbindung 
von feinem Kommdo. in Gotha, zum Kommdr. des 1. Weſtf. Inf.⸗Regts. 

r. 13 ernannt. v. Budritzki, Oberſt⸗Lieut. vom Kaiſer Alexander Garde⸗ 
Gren.⸗Regt. Nr. 1, unter Stellung à la suite dieſes Regts., mit dem Range 
und den Prärogativen eines preuß. Regts.⸗Commdrs., 1 Dienſtl. bei dem 
Aerzegl. Sachſen⸗Coburg⸗Gothaiſchen Contingent, behnfs Uebernahme des 
vo auLulDos : umand N 


Lalo DD Maio 


ſcher Major a. D., in die Kategorie der zur Dispoſition ſtehenden Offiziere 
geſtellt und mit der einſtw. Vertretung des Commdrs. des 1. Bats. 2. Shi. 
ringiſchen Regts. Nr. 32 beauftragt. v. Hülſen, Major zur Disp., beauf⸗ 
tragt mit der einſtw. Vertretung des 2. Commdrs. 1. Bats. 2. Garde⸗Land⸗ 
wehr⸗Regts. und kommandirt zur Dienſtl. bei der Abthl. für die perſönl. 
Angelegenheiten im Kriegs⸗Miniſterium, ein Patent ſeiner Charge verliehen. 
Dr. Trautmann, Aſſiſtenzarzt von der Niederſchleſ. Art.⸗Brig. Nr. 5, zu der 
Brandenb. Art.⸗Brig. Nr. 3 verſetzt. Dr. Buski, Aſſiſtenzarzt von dem 2. 
Brandenb. Gren.⸗Regt. Nr. 12, zur Niederſchleſ. Art.⸗Brig. Nr. 5 verſetzt. 
v. Wobeſer, Major a. D., mit Wahrnehmung der Rendanten⸗Stelle beim 
Invaliden⸗Hauſe und der Garniſon⸗Verwaltungs⸗Geſchäfte zu Stolp beauf⸗ 
tragt. Doepel, Kaſernen⸗Inſpect. in Neiſſe, zur Garniſon⸗Verwaltung in 
Berlin, Haſce, controleführender Kaſernen⸗Inſpect. in Magdeburg, nach Neiſſe 
verſetzt. Frommann, Zahlm. beim 1. Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 5, in Folge 
feiner Anſtellung bei der Ober⸗Rechnungs⸗Kammer ausgeſchieden. Dumad, 
Zahlm. beim Füf.-Bat. des 2. Brandenb. Gren.⸗Regts. Nr. 12 und Lt. a. D., 
zum 1. Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 5 verſetzt. 

C. S. Berlin, 10. Auguſt. [Das Turnerfeſt.] Die Turner 
aus Schleswig⸗Holſtein erſchienen beim heutigen Feſtzuge mit umflorter 
Fahne — ein bitterer Tropfen in den Freudenbecher, der das Blut in 
den Adern wallen machte. Sie trauern, und wir können ihnen nicht 
helfen, nicht — weil wir nicht wollen, wir in Preußen, ſondern weil 
wir zur Vorſicht, deutſchen Männern gegenüber, verdammt ſind. Iſt 
nicht auf deutſchem Boden das Wort zuerſt laut geworden: Preußen 
verfolge ehrgeizige Pläne im Norden und trachte nach dem Hafen von 
Kiel? So eben, in der Morgenſtunde zwiſchen 9 und 10 Uhr, paſſirt 
der unabſehbare Zug der deutſchen Turner, wohl 5000 an der 
Zahl, die große, mit Feſtons und Guirlanden von Laub und einer 
Menge Fahnen, meiſt deutſchen, preußiſchen und weimariſchen geſchmückte 
Friedrichſtraße, auf ſeinem Wege nach der nahen „Haſenhaide“, in der 
auf dem von Jahn dort im Jahre 1811 angelegten Turnplatze 
heut der Grundſtein zum Jahn-Denkmal gelegt wird. Die 
Seiten der Straßen und die Fenſter der Häuſer ſind mit vielen 
tauſend Zuſchauern beſetzt, die mit Hochs, gut Heils, mit Hutſchwen⸗ 
ken und Tücherwehen den Turnern ein freudiges Willkommen brin⸗ 
gen, das von dieſen mit lebhaften Hurra's erwidert wird. Es iſt 
erklärlich, daß Demjenigen, der Theil nimmt an dem Wohlergehen 
ſeines Vaterlandes, das Herz höher ſchlug bei dem Anblick der Tau⸗ 
ſenden, die aus vielen Gauen Deutſchlands, ja aus Amerika, jedem 
Alter und allen bürgerlichen Ständen angehörend, als Vertreter des 
deutſchen Volkes erſchienen, ſeine freudige Bereitſchaft und ſeine Kraft 
bekundend, in Stunden der Gefahr mit Gut und Blut für Deutſch⸗ 
lands Ruhm und Unverfehrtheit einzuſtehen. — An der Stelle, auf 
welcher wir uns befanden, machte es einen befriedigenden Eindruck, 
daß beſonders lebhaft die Turner Kurheſſens begrüßt wurden, die ſich 
durch den Namen „Kaſſel“ auf ihrer ſchönen Fahne erkenntlich mach⸗ 
ten, und nächſt ihnen die Sachſen, in Folge des neuen Impulſes, der 
von ihnen zur Mehrung der deutſchen Flotte ausgegangen. — Möge 
Deutſchland mit dieſem wie ähnlichen Volksfeſten erſtarken gegen jede 
Gefahr, mit der man es bedrohen möchte! — 

Deutſchland. 

Frankfurt a. M., 8. Auguſt. [Vom Bundestage.] In der heu⸗ 
tigen, nur kurzen Sitzung des Bundestages dankte der kgl. preuß. Geſandte 
zunächſt der Verſammlung Namens Sr. Maj. des Königs für die von ihr 
bei dem Attentat ausgeſprochene Theilnahme. — Sodann wurden die von 
dem handelspolitiſchen Ausſchuß in der Sitzung vom 18. v. M. geſtellten 
Anträge bezüglich der in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten gegenſeitig zu ge⸗ 
währenden Rechtshilfe zum Beſchluß erhoben; nur wenige Geſandte waren 
noch ohne Inſtruktion und behielten ſich das Protokoll offen. Die übrigen 
Verhandlungen (Feſtungs angelegenheiten ꝛc.) haben kein allgemeines In⸗ 
tereſſe; Baiern vertrat Sachſen. — Die Ferien kamen nicht zur Sprache, 
doch iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß ſolche noch im Laufe der nächſten Woche 


eintreten werden. 

Kaſſel, 6. Auguſt. [Gelüſte, den Dr. Oetker zu verhaf⸗ 
ten.] Es geht hier in Kreiſen, die eingeweiht ſein können, ein wun⸗ 
derbares Gerücht um. Man erzählt ſich, der Generalſtaatsprocuratur 
ſei vom Juſtizminiſterium, und zwar in Folge allerhöͤchſten Befehls, 
die Weiſung ertheilt, zur alsbaldigen Verhaftung des Dr. Friedrich 
Oetker die geeigneten Schritte einzuleiten. Da neue Anklagen, welche 
eine ſo unerhörte Maßregel auch nur im entfernteſten zu erklären ver⸗ 
möchten, nicht vorliegen, und es ebenſo undenkbar iſt, daß bei den 
noch anhängigen Sachen Freiheitsſtrafe erkannt werde, ſo würden 
ſolche Gerüchte keinen Glauben verdienen, wäre es nicht öffentliches 
Geheimniß, daß ſchon vor Monaten die Minifter gedrängt worden 
ſind, denſelben Dr. Oetker verhaften zu laſſen, der in den Jahren 
1848 und 1849, als die hochgehenden Volkswogen, angeſchürt zum 
Theil durch Männer, die jetzt in hohen Stellen ſitzen, den Thron be: 
drohten, ein ebenſo energiſcher Vertheidiger des monarchiſchen Prin⸗ 
zips war als er heute — ganz von dem gleichen Standpunkte aus — 
die Rechte des Landes vertritt. Der Juſtizminiſter ſoll derartigen Ab⸗ 
ſichten indeß entgegengetreten ſein, während der Miniſter des Innern 
in der angeblichen Bedrohung der „Staatswohlfahrt“ durch Oetker 
einen hinreichenden Grund zur Verhaftung deſſelben gefunden haben 
ſoll. Man vermuthet nun, daß in Abıgejenheit des Herrn Abee die: 
ſer Plan zur Beſeitigung des verhaßten Mannes wieder aufgenommen 
worden. Aber auch hier zu Lande wachſen die Bäume noch nicht in 
den Himmel. Wie groß in gewiſſen Kreiſen immer die Gelüſte ſein 
mögen, ſo weit ſind wir doch noch nicht gekommen, daß Dr. Oetker, 
gegen den bis jetzt nur ein einziges Urtheil über eine geringe Geld: 
ſtrafe vorliegt und dem es trotz ſeiner tieferſchütterten Geſundheit gar 
nicht in den Sinn kommt, das Land vor Beendigung der gegen ihn 
anhängigen Prozeſſe zu verlaſſen, ohne weiteres eingeſteckt werden kann! 
Die Staatsprocuratur ſoll denn auch die Inhaftirung des Dr. Oetker, 
als durch die Geſetze nicht gerechtfertigt, abgelehnt haben. Zeit.) 

Marburg, 9. Auguſt. (Univerſität.] Die Nichtvertretung 
der marburger Univerfität bei dem Jubelfeſte der breslauer Hoch- 
chule hatte, wie man der „Zeit“ ſchreibt, ihre Urſache nicht in dem 
Mangel an gutem Willen; denn ſchon vor mehreren Wochen hatt der 
akademiſche Senat die Abſendung eines Abgeordneten nach Breslau be: 
ſchloſſen und höchſten Orts die Genehmigung dazu, welche bei einer jo 
wichtigen Angelegenheit natürlich unerläßlich iſt, nachgeſucht. Aber 
eine Antwort auf dieſes Geſuch war nicht zu erlangen, und ſo blieb 
der Univerſität nur übrig, in ihrem gedruckten Gratulationsſchreiben ihr 
Bedauern über die unfreiwillige Ausſchließung von dem Feſte aus⸗ 
zuſprechen. 

Luxemburg, 6. Auguſt. [Die Kammer] iſt heute vom Prinzen 
Statthalter in Perſon eröffnet worden. Derſelbe drückte dem Lande den 


Dank des Königs aus für die beriliche Theilnabme emburao 


— 


i ießen. Zu ihrem Vorſitzenden hat die Verſammlung den 
bie . fe belt; 906 97 Ethan ade 21. h K. 3. 

Hamburg, 3. Auguſt. [Herr Ward.) Der bieſige groß⸗ 
britanniſche Geihäftsträger Hr. Ward iſt vorgeſtern im Auftrage ſei⸗ 
ner Regierung nach Berlin abgereiſt. Wie der „Hamb. Correſp.“ 
erfährt, betrifft ſeine Sendung die Handelsbeziehungen zwiſchen England 
und dem deutſchen Zollverein. g 

Oeſterre i ch. 

C. [Zur Grenzfrage.] Nach der Sitzung des kroatiſchen 
Landtags vom 6. wurden die Grenzvertreter vom Ban in ihre 
Heimath entlaſſen, da die Berathungen über die ſtaatsrechtlichen Fragen 
nunmehr beendet ſeien. Die nach Wien hinauf geſchickte Deputa⸗ 
tion der Militärgrenze wurde geſtern Vormittag ſehr huldvoll 
von Sr. Majeſtät empfangen. Der Führer der Deputation, Brlic, 
wiederholte in einer längeren Anrede an den Kaiſer die in der (von 
uns in ausführlicher Analyſe mitgetheilten) Grenz⸗Repräſentation ge⸗ 
ſtellten Bitte um Ausdehnung der Verfaſſung auf die Militärgrenze 
und um ſofortige Theilnahme der Grenzvertreter an der geſammten 
Thätigkeit des kroatiſch⸗ſlavoniſchen Landtags. Der Monarch erwiderte: 
„er werde die Repräſentation in Erwägung ziehen und eine Commiſ⸗ 
fion niederſetzen, welche die betreffenden Vorſchläge zu machen haben 
werde. Rückſichtlich der Theilnahme der Grenzdeputirten an der ge⸗ 
ſammten Thätigkeit des Landtags verbleibe es bei der Anordnung, daß 
ſie nur bei Entſcheidung der ſtaatsrechtlichen Fragen einwirken ſollen.“ 
Noch richtete Brlie an Se. Majeftät die Bitte, daß zur fraglichen 
Commiſſion nicht blos Militärperſonen, ſondern auch Bürger der Mi⸗ 
litär⸗Communitäten und Landleute beigezogen werden mochten. Se. 
Majeſtät verſprach, daß dem bürgerlichen Elemente Rechnung getragen 
werden ſolle, da es Ihr ernſtlicher Wille ſei, daß für die Grenze etwas 
geſchehe. „Oſt und Weſt“, deſſen Stimme in dieſer Angelegenheit 
jedenfalls vollwichtig iſt, erklärt, „die Deputirten ſeien in wohlwollend⸗ 
ſter Weiſe und unter gutem Eindrucke der kaiſerlichen Zuſage entlaſſen 
worden; die Antwort des Kaiſers löfe zwar die Grenzfrage nicht, gebe 
aber entſchiedene Hoffnung auf eine günſtige Löſung derſelben.“ 

f t alien. 

Turin, 6. Aug. [Die römiſche Frage. — Ein Schrei⸗ 
ben d' Azeglio's.] Ricaſoli ſpricht ſich nicht gern über feine Plane 
aus, und es iſt um ſo bemerkenswerther, daß er immer auf die Noth⸗ 
wendigkeit zurückkommt, mit Rom ein Ende zu machen. Hr. Nigra, 
welcher übermorgen beim Kaiſer empfangen werden ſoll, hat den Auf⸗ 
trag, ſofort feine ganze Thätigkeit dieſer Frage zuzuwenden und jede 
Gelegenheit zu benutzen, um ‚die franzöfiiche Regierung für die italie⸗ 
niſche Anſchauung zu gewinnen. So viel wir wiſſen, liegen dem Kai⸗ 
ſer mehrere, theils von Thouvenel, theils vom hieſigen Cabinette und 
theils in Rom ſelbſt inſinuirte Projekte vor, und es wird von den Um⸗ 
ſtänden abhängen, zu welcher Wahl Napoleon III. ſich entſchließen 
wird. Zu glauben, daß man in Folge der zwiſchen Merode und Goyon. 
vorgefallenen Scene von Paris aus die Dinge überſtürzen werde, iſt 
ganz irrig. Der Kaifer wird ſich wohl hüten, die europäiſche Frage 
zu einer perſönlichen, zu einer Etiquettenfrage zu verringern. Mon. 
Merode, durch ſein Auftreten, mag es darauf abgeſehen haben, aber 
die franzöſiſche Regierung wird wohl ſo klug ſein, die Falle zu erra⸗ 
then. Monſ. Merode wird auf alle Fälle geopfert werden. — Der 
Erſolg der Anleihe hat Baſtoggi in den Augen Aller ſehr gehoben, 
und man macht Anſtrengungen, ihn zu weiterem Verbleiben im Mini⸗ 
ſterum zu bewegen. Man wünſcht, daß er die Ausarbeitung der ver⸗ 
ſchiedenen Fragen, welche die Finanzorganiſation des Landes hervorruft, 
übernehmen möge. Ricaſoli iſt nämlich nicht bloß ein praktiſcher Ge⸗ 
ſchäftsmann von anerkannter Tüchtigkeit, er iſt zugleich ein ausgezeich⸗ 
neter Staatsmann. — Marquis Maſſimo d'Azeglio hat an den Se⸗ 
nator Matteucci folgenden ſehr peſſimiſtiſchen Brief gerichtet: 

2. Auguſt 1861. 

Lieber Freund! Ich babe Ihren Brief mit großem Vergnügen empfan- 
gen und geleſen, und ich danke Ihnen für die liebenswürdigen Dinge, welche 
Sie mir jagen, und darum Domine non sum dignus. Die Frage, Neapel 
zu behalten oder nicht, muß, ſo däucht mir, vor Allem von den Neapolita⸗ 
nern abhangen, es müßte denn ſein, daß wir den Verhältniſſen uns beque⸗ 
men, die bisher von uns verkündeten Grundſätze ändern wollen. Wir ſind 
vorwärts gegangen, indem wir ſagten, daß die von ihren Völkern nicht ge⸗ 
nehmigte Regierung unlegitim ſei, und mit dieſer Maxime, welche ich für wahr 
halte und ſtets halten werde, haben wir mehrere italieniſche Fürſten gend- 
thigt, das Weite zu ſuchen. Ihre Unterthanen haben in keiner Weiſe pro⸗ 
teſtirt und zeigten ſich mit unſerem Werke zufrieden, und man konnte ſich 
überzeugen, daß, wenn ſie ihre Zuſtimmung nicht der vorhergehenden Regie⸗ 
rung, ſo doch der nachfolgenden geben. Unſere Handlungen ſind mit unſe⸗ 
ren Grundſätzen in Uebereinſtimmung geweſen, und Niemand hatte etwas 
zu ſagen. Sn Neapel haben wir ebenfalls den Fürſten gewechſelt, um eine 
auf dem allgemeinen Stimmrecht beruhende Regierung einzusetzen. Aber 
man braucht, und es ſcheint auch das gewiß, nicht ſechszig Bataillone, um 
das Königreich zu behalten, und es iſt notoriſch, daß Räuber und nicht Räuber 
aun ſind, nichts davon zu wiſſen. 5 t * 

ber, wird man ſagen, und das allgemeine Stimmrecht? Ich weiß nichts 
vom allgemeinen Stimmrecht, aber ich weiß, daß diesſeits des Tronto man 
keine Bataillone bedarf, während man jenſeits welche nötbig hat. Alſo es 
muß ein Fehler begangen worden ſein, und wir müſſen unſere Handlungen 
oder unſere Grundſätze ändern und ein Mittel ausfindig machen, um ein für 
allemal von den Neapolitanern zu erfahren, ob ſie uns mögen oder nicht. 
Demjenigen, welcher die Deutſchen rufen oder in Italien behalten wollte, 
haben die Italiener, welche das nicht wollen, das Recht, den Krieg zu 
machen; aber den Italienern, welche, Italiener bleibend, ſich uns nicht an⸗ 
ſchließen wollen, haben wir nicht das Recht, Arguebuſaden zu verſetzen, es 
müßte denn ſein, daß, um ein Ende zu machen, wir den Grundſatz annähmen, 
in deſſen Namen Bomba Palermo, Meſſina u. ſ. w. bombardirt hat. Ich 
weiß, daß man im Allgemeinen nicht ſo denkt, aber da ich auf das Recht, 
vernünftig zu denken, nicht verzichten will, fo ſage ich, was ich denle, und 
bleibe in Cannero. Zu dieſen wenigen Worten ließe ſich ein langer Com⸗ 
mentar ſchreiben, aber intelligenti pauca, und dann wozu? 

Genehmigen Sie ıc. M. Azeglio. 

Wenn d' Azeglio, der zwar ein Freund von Paradoxen, aber doch 
ein Biedermann iſt, ſo denkt, ſo ergiebt ſich die Nothwendigkeit für die 
Regierung, raſch mit dem Räuberweſen in Neapel fertig zu werden. 
So lange die Italiener nicht in Rom ſind, werden ſie Mühe haben, 
Neapel zu regieren, und Ricaſoli hat Recht, auf die Loͤſung der römi: 
ſchen Frage zu drängen. 

Frankreich. 

6 Paris, 8. Auguſt. [Der Beſuch des Königs von Preu- 
ßen. — Das Verhältniß zu Italien. — Tagesbericht. — 
Mires.] Der Weniteux“ meldet beute. daß General. Williſen vor: 


geſtern vom Kaiſer in St. Cloud empfangen wurde und Sr. Maj. 
ein eigenhändiges Schreiben des Königs von Prenßen überreichte. 
Dieſes Schreiben enthält, wie bereits berichtet, die Antwort des Kö: 
nigs, der Einladung des Kaiſers keine Folge geben zu können. „Man 
beſchäftigte ſich in der letzten Zeit — ſagt das offizielle Blatt an der 
Spitze ſeines Bülletins — viel mit einem Beſuche, welchen der König 
von Preußen dem Kaiſer im Lager zu Chalons machen wollte. Es 
ſcheint gewiß, daß dieſer Beſuch nicht ſtattfinden, aber daß der König 
von Preußen im Monat Oktober eine Zuſammenkunft mit dem Kaiſer 
in Frankreich haben wird.“ Was dieſe in Ausſicht geſtellte Zuſam⸗ 
menkunft betrifft, ‚fo ſpricht, ſcheint es, der König von Preußen in ſei⸗ 
nem Briefe die Hoffnung aus, daß er mit dem Kaiſer in Metz oder 
Straßburg zuſammentreffen werde. — Ritter v. Nigra kam heute 
endlich dazu, feine Beglaubigungsſchreiben, als Geſandter des Königs 
von Italien, dem Kaiſer in den Tuilerien überreichen zu können. Nicht 
unintereſſant, als Beitrag für die verwickelten Zuſtände unſerer Zeit 
iſt, daß während in Paris das Königreich Italien anerkannt und da 
Geſandte des Königs vom Kaiſer offiziell empfangen wurde, — in 
Rom der Repräſentant des Kaiſers Marquis v. Cadore mit Franz II. 
wegen des Verkaufs der Villa Farneſe ein authentiſches notarielles Dokument 
unterzeichnet, worin der Verkäufer als dermaliger König beider Sicilien aus— 
drücklich bezeichnet iſt. Welche Quelle der Verlegenheiten und der Ber: 
wirrung für ſpätere geſchichtsfordernde Geſchlechter. — Geſtern wohnte 
der Kaiſer mit ſeinen ſchwediſchen Gäſten der Vorſtellung in der großen 
Oper bei, wo ein Akt aus „Graf Ory“ und die Balette „Grazioſa“ 
und „Marchez des Muſanto“ gegeben wurden. Ein großer Theil des 
Saales war für Vertraute der Regierung und der Polizei aufbehalten 
worden. Heute beſichtigt der König von Schweden mit dem Kaifer 
Verſailles und Trianon, und Abends findet in St. Cloud große Tafel 
ſtatt, zu welcher die anweſenden Mitglieder des diplomatiſchen Corps, 
die Miniſter, mehrere Notabilitäten, darunter Rothſchild ıc. geladen 
find. Morgen wohnen die Schweden der großen Kaiſer-Revue bei 
und begeben ſich Sonnabend nach dem Lager von Chalons, woſelbſt 
ſie bis zum Sonntag bleiben werden. — Auf Befehl des Kaiſers hatte 
ſich der Admiralitätsrath verſammelt, um in Vorausſicht der bevorſte— 
henden größeren Beförderungen in der Marine, die Avancements⸗Tabellen 
zu vervollſtändigen und zu vermehren. Wie man verſichert, hat der 
Kaiſer bereits vor mehreren Tagen das Deeret wegen Vergrößerung 
der Cadre's der Marine unterzeichnet. Es wird am 14. oder 15. Auguſt 
im „Moniteur“ erſcheinen. — Die Unterſuchung wegen der Unter⸗ 
ſchleife in der Leihhausverwaltung dauert fort. Wie es ſcheint, liegen 
gegen Herrn Le Dieu keine gravirende Beweiſe vor, dagegen ſollen 
mehrere andere Beamte ſchwer kompromittirt ſein. — Vor der 7ten 
Kammer des Zuchtpolizeigerichts kam heute die Angelegenheit des Hrn. 
Calley St. Paul zur Verhandlung. Das Tribunal konſtatirte, daß 
in der Verwaltung der Union Financiere durch Herr Calley St. Paul 
zahlreiche Unregelmäßigkeiten ſtattgefunden haben — es erkannte, daß 
die Vertheilung von Scheindividende allerdings vorliege, doch glaubte 
das Gericht bei Bemeſſung des Strafmaßes auf die unbeſcholtene Ver⸗ 
gangenheit des Schwiegervaters des General Fleury Rückſicht nehmen 
zu ſollen. Demzufolge wurde Herr Calley St. Paul unter Anwen: 
dung des Paragraph 405 des Strafgeſetzbuches, modificirt durch $ 463, 
mit Hinwegfall der Gefängnißſtrafe zu 3000 Franes Geldbuße und in 
die Koſten verurtheilt. Die Gegenklage des Calley St. Paul auf 
Schadenerſatz gegen Grimaldi wurde verworfen. — Von der 6. Kam: 
mer wurde Solar, welcher gegen feine Contumacial-Verurtheilung Ver⸗ 
wahrung eingelegt hatte, aufgerufen; er ſtellte ſich nicht. 

Mires ſcheint ſich von feiner Appellation ein ſehr günſtiges Re⸗ 
ſultat zu verſprechen und ſeine Familie ſpricht laut die Hoffnung aus, 
ihn freigeſprochen zu ſehen. Aber der Schwiegervater des Fürften 
Polignac oder der des General Fleury zu fein, das iſt ein gewal⸗ 
tiger Unterſchied. — Der Kaiſer wird zufolge neueſter Beſtimmung 
am 10. oder 12. nach Chalons abgehen, ſohin dem Feſte vom 15. 
nicht in Paris anwohnen. — Omer Paſcha hat, einer Depeſche aus 
Raguſa vom 5. zufolge, an die Montenegriner ein Ultimatum abge⸗ 
ſchickt. Seine 30,000 Mann ſtarke Armee concentrirt ſich. — Der 
„Monde“ zufolge wurde der päpſtliche Soldat, deſſen Verhaftung ſo 
viel Spektakel verurſachte, vom franzöfiihen Kriegsrathe einſtimmig 
freigeſprochen. Der erwähnte zweite ähnliche Fall gab zu keinerlei 
Complication Anlaß. (S. oben telegr. Nachr.) 


8 RNuſ land. 
X. Warſchau, 9. Aug. [Unruhen während der Illumi⸗ 
nation, neue in Ausſicht. — Reorganiſation der Polizei.] 


Heute Morgen wurden die durch die Miodowaſtraße Ziehenden durch 
ein Plakat an dem Seidelſchen Hauſe erſchreckt, welches anzeigte, daß 
geſtern Abend an dieſem Orte ein Pole von Soldaten mit dem Ba— 
jonnete erſtochen, mehrere Andere verwundet und ins Schloß gebracht 
worden ſeien. Geſtern nämlich war der Geburtstag der Kaiſerin, und 
wie gewöhnlich die Illumination der Stadt von Anbruch der Dämme⸗ 
rung bis 12 Uhr Nachts polizeilich anbefohlen worden. Der größte 
Theil der Einwohner leiſtete dem Befehl keine Folge, die wenigen 
illuminirten Fenſter dagegen wurden größtentheild ein Opfer der Steine, 
welche die Straßenjugend gegen die Lichter ſchleuderte. In der 
Miodowa nun ſei, fo erzählt man ſich, eine ſtarke Militär: 
patrouille auf die Steinwerfer geſtoßen, dieſe hätten Wider: 
ſtand geleiſtet, und darauf das oben im Placat Erzählte ſich zugetra⸗ 
gen. Die Thatſache ſelbſt verbürgen kann ich heute trotz vielfach ein⸗ 
gezogener Erkundigungen noch nicht. Es iſt natürlich, daß ſich heute 
eine große Menſchenmaſſe vor dem bezeichneten Plakat ſammelte, die 
von Stunde zu Stunde ſich mehrte. Da rückte gegen 12 Uhr Mili⸗ 
tär vor, man gab das Trommelſignal zum Auseinandergehen. Ober⸗ 
polizeimeiſter Rozwadowski verſicherte, daß das Plakat eine Lüge 
enthalte, und ſo verlief ſich die Menge allmählich. Auch in der Nähe 
des Schloſſes in der Krakauer-Vorſtadt rückte geſtern Abend das Mi- 
litär gegen die Fenſterſtürmer, welche zufällig die Wohnung eines Ge⸗ 
nerals beunruhigten. Nachdem zweimal getrommelt worden war, ſchritt 


die berittene Gendarmerie ein, und zerſtreute durch ſchnellen Galopp u 


die Menge, 

Ueberhaupt hat die Stadt in den letzten Tagen wiederum an Auf: 
regung zugenommen, die wohl bis zum 12. ihren Höhepunkt und 
vielleicht auch ihren Wendepunkt erreichen wird. Für dieſen Tag, 
welcher die Erinnerung an die definitive Vereinigung der lithauiſchen 
Krone mit dem polniſchen Reiche enthält (1386), iſt durch lithographirte 
Zettel eine Feier in allen Gotteshäuſern ſowie die Ablegung der Trauer 
angeſagt. Ob dieſer Tag ruhig vorübergehen wird, ſteht nach der 
Geſammtſtimmung des Volkes wie des Militairs ſehr zu bezweifeln. 
— Die neue Reorganiſation der Polizei ſchreitet inzwiſchen raſch 
vorwärts. Die Mannſchaft wird auf 1200 Mannn und der Etat 
auf 300,000 Rubel erhöht. Das Alles wird ſchnell zur Thatſache 
gemacht, ehe der Stadtrath erwählt wird und in Thaͤtigkeit tritt, der ficher: 
Pi einer fo ungeheuren Belaftung der Stadt feine Bewilligung nicht gege⸗ 
en hätte, 
die Gleichſtellung der Juden zur Beſprechuug. Doch der Statthalter gab 
die Auskunft, dieſe Gleichſtellung werde als ein Gnadengeſchenk vom 
Kaiſer erfolgen. Sie ſehen, daß die Regierung dem Staatsrathe eine 
Initiative vorenthalten will, welche rechtmäßig ihm gehört, welche aber 


In den Sitzungen der Ausſchüſſe des Staatsrathes kam auch]! 
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unter der jetzigen Stimmung dazu beitragen würde, die engere An— 


ſchließung der dankbaren Juden an das Land herbeizuführen. 
die Regierung dies früher gethan, ehe die äußerſte Verzweiflung die 
hier durchweg conſervativen Juden ins Lager der Unzufriedenen trieb, 
ja hatte ſie ihnen während der letzten dreißig Jahren ihr Joch nicht 
immer mehr erſchwert und ihre Erwerbsmittel verkümmert, nimmer 
wäre denn dieſe Coalition zwiſchen Polen und Juden zu Stande ge— 
kommen. Jetzt kommt, wie alle Conceſſionen der Regierung, auch die 
Gleichſtellung der Juden zu ſpät. 

X. Warſchau, 10. Aug. Nach der Erklärung des Obervoli- 
zeimeiſters Rozwadowski iſt am 8. Abends ein Knabe von einem Sol: 
datenbayonnet leicht verwundet worden, und näher von mir eingezogene 
Erkundigungen beſtättigen daſſelbe. Es erweiſt ſich aber auch zugleich 
die zügelloſe Willkühr, mit der der gemeine Soldat hier verfährt, wenn 
ihm einmal eine Macht in die Hände gegeben wird. Der verwundete 
Knabe war ganz unſchuldig an dem Einwerfen der Fenſter wie an der 
Widerſetzlichkeit gegen die Patrouille, welche Anlaß zum Einſchreiten 
des Militärs gab. Während die vor dem Hauſe in der Miodowa 
durch den Skandal herbeigerufene Menge beim Anrücken des Militärs 
ſich in die Hausflure flüchtete, blieb der arme Knabe mit eingeklemmtem 
Arm ſo recht zwiſchen Angel und Thür, daß der Soldat ſich gemüſſigt 
glaubte, ihm einen Stich zu verſetzen. 

Geſtern Abend um 10 Uhr verſammelten ſich wohl an 10,000 
Perſonen vor dem jüdiſchen Hoſpital, von wo die Leiche eines am 
8. April Verwundeten und am 8. Auguſt nach langem Schmerzens— 
lager Verſtorbenen nach dem Kirchhofe gebracht werden ſollte. Trotz 
des furchtbarſten Regens harrte die Menge, Damen wie Herren, bis 
halb 12 Uhr, ehe der Zug ſich in Bewegung ſetzen konnte. Die 
Hoſpitäler haben nämlich alle den gemeſſenen Befehl, einen April-Ver⸗ 
wundeten nur gegen ausdrückliche Erlaubniß des Statthalters auszu- 
liefern, und erſt um halb 12 Uhr Nachts, nachdem der ehrwürdige 
Kanonikus Wyszynski (bekannt als Delegationsmitglied) zweimal in die 
Stadt gefahren war, langte mit dem Oberpolizeimeiſter ſelbſt die Er: 
laubniß an. Schauerlich war der Nachtzug mit den Fackeln und La: 
ternen, noch ſchauerlicher der Geſang auf dem Kirchhofe, von dem celebriren: 
den Wyszynski angeſtimmt und von 10,009 Stimmen wiederholt. Der 
ehrwürdige Geiſtliche hatte dafür gebürgt, daß keine patriotiſchen Lieder ge— 
ſungen werden würden, und die Menge löſte ſein Wort ein, ſowie ſie 
auch ruhig auf ihrem Rückwege an dem auf dem Marsfelde aufge: 
ſtellten Militär vorüberzog. — Heute Morgen fand ſich die Stadt 
wiederum durch militäriſche Beſatzung und Lagerzelte überraſcht, der 
ſächſiſche Garten iſt wiederum nur von zwei Seiten geöffnet, im Kra⸗ 
ſinskiſchen Garten ſtehen Zelte. Ueberhaupt gleichen ſich alle militäri⸗ 
ſchen Sicherheitsvorkehrungen zu den verſchiedenſten Zeiten genau wie 
ein Ei dem andern. Auch das Volk hat feine viel wirkſameren Maß— 
regeln für die Erhaltung der Ruhe im Allgemeinen wie beſon— 
ders für den 12., den Tag der Vereinigung der polniſchen 
und litthauiſchen Kronen, durch Vertheilung von Proclamationen 
getroffen. Die feierlichſte Begehung dieſes Tages, aber auch zugleich 
die Vermeidung jeder Zuſammenrottung auf den Straßen wird drin— 
gend empfohlen und wird morgen wahrſcheinlich noch beſonders in den 
Kirchen durch Plakate eingeſchärft werden. — Inzwiſchen ruht die 
reorganiſatoriſche Thätigkeit der Regierung wieder vollſtändig; keine 
Vorbereitungen zu den Wahlen, keine Wahlliſten, kein Preßgeſetz, keine 
Berufung des Staatsrathes in pleno, nur die Abtheilungen des Staats⸗ 
rathes ſollen ſitzen, ihre Protokolle werden natürlich nicht Heröffent- 
licht, eben ſo wenig irgend eine Andentung über den Gegenſtand ihrer 
Berathungen. Lambert's Ankunft zur Uebernahme der Statthalterſchaft 
iſt wahrſcheinlich durch die Anweſenheit des jungen Grafen Wielopolski 
in Petersburg aufgeſchoben, und ſo geſchieht Nichts, um die Ruhigen 
zu befriedigen, und Alles, um das ganze Volk unterſchiedslos der Agi: 
tationspartei in die Arme zu werfen. Wohin wird das führen? 

Breslau, 12, Auguſt. [Diebſtähle.] 3 wurden: Einem jungen 
Manne während ſeines Verweilens in einem Reſtaurationslokale auf der 
Schmiedebrücke, eine ſilberne Ankeruhr mit Sekundenzeiger; ebenfalls einem 
jungen Manne, entweder während ſeines Verweilens in einem Reſtaura⸗ 
tionslokale auf der Gartenſtraße, oder auf dem Nachhauſewege, eine ſilberne 
Cylinderuhr mit gelben Rändern und vergoldeter Uhrkette; agazinſtraße 5, 
eine ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand nebſt Haarkette, und ein Porte: 
monnaie mit ca. 8 Thlrn. Inhalt; Schweidniserſtraße 48, ein weißer Bil⸗ 
lardball; Michaelisſtraße 14, 8 Stück Gänſe; Neudorf⸗Comm. Nr. 4, ein 
ſchwarzwollenes Frauenkleind, ein graues Shawltuch mit grünen Streifen, 
ein Frauenhemde, zwei Kinderkragen, ein ſchwarzwollener — 5 ein 
Paar ſchwarze Zeugſchuhe mit Gummizug und ein brauner Strohhut, 

Geſtohlen oder verloren ein ſilbernes, mit Arabesken auf beiden Seiten 
gleichmäzig eiſelirtes Portemonnaie mit ſilbernem Bügel und mit über 
2 Thlr. Inhalt. Ferner wurde verloren eine Granatbroche mit goldener 
Faſſung, und eine blau und roth karrirte Handtaſche, in welcher ſich 15 Thlr 
baares Geld und ein Tauſchentuch, gez. A. M., befanden. ö 

Gefunden wurde ein braunledernes Portemonnaie, in welchem ſich 1% Sgr., 
ein kleiner Schlüſſel und einige werthloſe Papiere befinden. 

Im Laufe der verfloſſenen Woche ſind hierorts excl. 3 todtgeborener 
Kinder und einer ungekannten männlichen 5 — welche ſich durch Erhängen 
N 41 männliche und 38 weibliche, zuſammen 79 Perſonen als geſtor⸗ 

en polizeilich gemeldet worden. — Hiervon ſtarben: Im Allgem. Kran⸗ 
ken⸗Hoſpital 8, im Hoſpital der barmherzigen Brüder 2, im Hoſpital der 
Glifabetinerinnen 1 und in der Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt — Perſonen. 

Angekommen: Excell. Graf v. Sandreczky⸗Sandraſchütz, koͤnigl. 
Kammerherr und Erb⸗Landmarſchall von Schleſien, aus Langenbielau. (P. Bl.) 

Berlin, 10. Aug. Die Rückwirkung, welche die ungariſchen Nach⸗ 
richten auf Paris geübt haben und die ſich in den geſtrigen pariſer Courſen 

enügend ausſpricht, konnte die Börſe von der Beſorgniß vor den Eventua⸗ 
itäten, die aus dem Zerwürfniß Oeſterreichs und Ungarns entſtehen könnten. 
nicht frei machen. Die Haltung der Börſe war daher im Ganzen genommen 
matt, wenngleich für einige Papiere die durch die Verhältniſſe der betreffen⸗ 
den Unternehmungen in neueſter Zeit erweckte Vorliebe ſich immer noch gel⸗ 
tend machte. Bergiſch⸗Märkiſche und Rheiniſche Eiſenbahn⸗Aktien wenigſtens 
erhielten ſich, obwohl unter dem geſtrigen Coursſtande, in gutem Verkehr, 
und auch öſterreichiſche Effekten wurden, namentlich mit nahem Börſenſchluß, 
beliebter, nachdem ſie während des größten Theils der Börſe leblos und 
eher nachgebend verkehrt hatten. Ueberhaupt geſtaltete ſich der Schluß merk⸗ 


Telegraphiſche Cvurſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 90 Auguſt, Nachm. 3 Uhr. Börſe geſchaftslos. Die Zproz. 
begann zu 68, 30, wich auf 68, 25 und ſchloß unbelebt zu dieſem Courſe. 
Conſols von Mittags 12 Uhr waren 90% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: 
Zproz. Rente 68, 25. 4½ proz. Rente 98, 30. Zproz. Spanier 47%. Iproz. 
Spanier 41%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 497. 
Credit⸗Mobilier⸗Aktien 702. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien —. Oeſterreich. 
Credit⸗Aktien —. 

London, 10. Auguſt, Nachm. 3 Uhr. Wetter ſchön. — Der Cours 
der 3% Rente aus Paris von Mittags 1½ Uhr war 68, 30 gemeldet. — 
Conſols $0%. Iprz. Spanier 41%. Mexikaner 22%. Sardinier 73%. 
öprz. Ruſſen 101%. 4 prz.Ruſſen 89%. — Die Poſt aus Bombay iſt 
am 7. d. in Malta eingetroffen. 

Wien, 10. Auguſt, Mittags 12 Uhr 30 Min. Börſe feſt, aber geſchäftslos. 
5proz. Metall. 68, —, 4 proz. Metall. 59, —. Bank⸗Aktien 745. Nordbahn 
194, 20, 1854er Looſe 88, 50. National⸗Anlehen 80, 90. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 271, —.  Grevitaltien 174, —. London 137,75. Hamburg 
02, —. Paris 54. 20. Gold —,—. Silber „, Eliſabetbahn 167, —, 
Lomb. Eiſenbahn 230, —. Neue Looſe 118, —. 1860er Looſe 83, 50. 
Frankfurt a. M., 10. Auguſt, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Oeſterreich. 
Effekten bei geringem Umſatz etwas niedriger; gegen Schluß der Börſe feſter. 
Schluß⸗Courſe: ee ee 136, Wiener Wechſel 85%. Darm: 
ſtädter Bankaktien 206, Darmſt. Zettelbank 240, Fproz. Metallig. 48%, 


Hätte |; 


lich feſter. Der Geldmarkt blieb unverändert; bei 2% % Disconto wenig E 
ig (B.⸗ u. H.⸗Z. 


4 proz. Metallig. 42%. 1854er Looſe 634. Oeſterr National: Anleihe 
57. N Staats⸗Eiſenb.⸗Altien 234. Oeſterr. Bank⸗Antheile 640. 
Oeſterr. Credit⸗Aktien 145%. Neueſte öſterr. Anleihe 61%. Oeſterreich. 
Eliſabetbahn 119%. Rhein⸗Nahebahn 24. Mainz⸗Ludwigsh. Litt. A. 109%, 

Hamburg, 10. Auguſt, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Börſe feſt. Rheiniſche 
93, Märkiſche 100%. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe —. Oeſterr. 
Credit⸗Aktien 62. Vereinsbank 101%. Norddeutſche Bank 894. Die: 


conto —. ien —. . 

Hamburg, 10. Auguſt. [Getreidemarkt.] Weizen loco und ab 
auswärts ruhiger. Roggen loco feſt, ab Königsberg April⸗Mai geſtern 
75.—76 bezahlt, heute dazu zu laſſen, 76—77 gefordert. Oel loco 25%, 
Oktbr. 26. Kaffee unverändert. Zink 1000 Ctr. loco 11%; 1000 Ctr. Liefe⸗ 
rung 11. — Witterung veränderlich. 

Liverpool, 10. Auguſt. [Baumwolle.] 8,000 Ballen zu feſten 
Preiſen umgeſetzt. 


Berliner Börse vom 10. August 16 .. 


Fonds- und Geldcousse. 4 1 
Freiw. Stants-Anleihe/41, 1103 G. Oberschles. B.. % 13 6 
en 8 be dito 0. 7. > 122% 4 %½ bz 
2, 54, 56, 66, 67/4½ 103 ½ br. j oe ud 
160 1833 4 99% ba. dito Prior A. 21 


dito Prior E. 


r — 18 0 
dito 1859| 6 105 bz — 1 7 
3taats-Schuld-Sch. ... 00 % bz Be 708 5 
Präre.-Anl. von 1868 3% 126 B. dito Erlor E. 3% 83 b. 
Berliner Stadt-Obl. . 44 102% bz dito Prior F. 22 400997 & 
Kur- u. Neumärk. . 3 ½ 98 ½ G. Io m au 324. B. 
g [ dito dito 103, bz. nl . 
3 Pommersche 31,191, G Prinz-W. (st- V. 4162 T bz. 
2] dito neus 4/100 U2. N — 7 n 
2 Posensche 4 |102 6. a 1 5 2 alla an 
Ae 31.974, 6. 1 8 1 
dito neue 5½ C. ate v Bt.garıl — vi 94 7 ba 
Schlesische . 3% 91% be Rem neren | 21 0 1202: 
Kur. u. Neumärk. 99% p.. Ruhrort-Orefeld. 3½3½ 85 G. 
8 hr N Starg.-Posener .. | 3½3½ 88, B. 
3 Pommersche 4 199% bz. 8: . 
E Posensche + 4 96 ½ bz Thüringer Dj 6 108 da. 
2 1 \ Wiilhelms-Baln .! — | 4 |34 B. 
2 { Preussische .. ..++ 490 ba. dito Prio 488 6 
2 Westf. u. Rhein. . 4 8 ½ bz dito dr Em. la ste 
Sächsische 4 00% G BE Pu. LTE, 
 (Schlesische ......| 4 984,0 Ne 6 14 
Louisdor — . — 109% bz 5 
Goldkronen .... . .. . — 19. 614 bz. 40 preuss. und ausl. Bank-Actien. 
N Div.! Z. 
Ausländische Fonds. 800 K 


Oesterr. Metall. .... 


1 5 
4 5 Berl. K.-Verein 54 116% G. 
dito 54er Pr.-Anl. 4 81 B. 


49%, B. 
65 bz. u. B. Berl.-Hand.-Ges. | 6½ 4 
57% B 


dito neue 100-fl.-L. — g Berl. W.-Cred. @.| — 8. — _ 
dito Nat.-Anleihe.| 5 59 a 58%, ba. Braunschw.Bank | 4 | 4 6% B. 
dito Bankn.n.Whr.) — 731% bz. Bremer * 5 4100 etw. ba 
Russ.-engl. Anleihe . 5 100 % bz. Coburg. Credit-A.) — 453% @. 
dito 5. Anleihe . 6 88 E. Darmst. Zettel-B.| 7% 4 96 8. 
dito poln. Sch.-Obl.| 4 80½ bz Darmst.Credb.-A.| 4482 bz. 
Poln. Pfandbriefe A | — — Dess. Oreditb.-A.] 4 | A |BY, etw. bz. u. B. 
dito III. Em... . 484% bz Diso.-Cm.-Anthl.5½ 4 800% B. 
Poln. Obl. à 500 Fl. .] 4 93 B. | Genf. Oreditb.-A.] 0 | 4 136 2 35½ bz. u G. 
dito à 300 Fl. . 5 94 G. Geraer Bank ...| 4 | 4 |73%, etw. ba. u G. 
dito à 200 Fl. . — 23 ½ G. Hamb. Nrd. Bank) A 4 8 ½ ba. 
Poln. Banknoten ....| 86½ br. m VER u 447] A loi d. 
Kurhess. 40 Thlr.. heim bz. Hannov. 1 5½ 4 93 a. 
Baden 35 El.... . . .. . —31½ B. Leipziger „ 4 4467 ba 
Luxembrg. „ 486 etw. bz 
Aetlen- Course. Magd. Priv. „ 39, 4 83% etw. bz. 
Div. 2 Mein.-Oreditb.-A.| 5 | 4 [75 bz. u. G. 
} 1860; F. Minerva-Bwg.-A. | — | 5 [21% B. 
Aach.-Düsseld,..| 3% 45 84%, ba. Oester. Ordtb.-A.| 5 5 62½ bz u. B. 
Aach.-Mastricht. | — 19%, bz. 08. Prov.-Bank | 5,4%] 4 [91 B. 
Amst.-Retterdam| 5 | 4 |87% br Preuss. B.-Anthi | 54 4% 1122 ba. 
Berg.-Märkische | 5%| 4 100% bz Schl. Bank-Ver. | 5 488% etw. br. 
Berlin-Anhalter .| 64½ 4 137½ bz Thüringer Bank | 2%) 4 sa B. 
Berlin-Hamburg. | 6%] 4 11161, B Weimar. Bank. . 4 4 75 ½ bz. 
Berl.-Potsd.-Mgd.] 94484 
Berlin- Stettiner 6¼ 4 117% ba. Weehsel-Course. 
Breslau-Freibrg. | 5½ 4 113½ a 114½ bz. Amsterdam 
Cöln-Mindener 1065 31, 101 bz. dito 
Franz St.-Eisenb. 18 133% 4 7 4 % bz. Hamburg 
Ludw.-Bexbach. | 9 | 4 13575 etw. bz. u. B. Ua „ . a 
Magd.-Halberst. . 18% 4 250 etw. bz. u. G. London .........- 
Magd.-Wittenbrg.] 2 | 4 |42%, ba. a i 
Mainz-Ludw. A. | 5%, 4109 %½ bz Wien österr. Währ.|8 T. 72 
Mecklenburger . 21 1 491, bz. uns 
Münster-Hammerf 4 96 G. Augsburg 
Neisse-Brieger ..| 24 | 4 48 B. eib 
Niederschles. ...| 4 | 4 |97%, bz. Altar. ln. 
N.-Schl.-Zweigb. | 1% | 4 31½ B. a. M. 
Nordb, (Fr.-W.)] — 4 100 & % bz. Petersburg .. . 
ito Prior....| — 4½ 101 @. Warschau 
Oberschles. A... 760% 122%, & ½ be. Bremen 


—46 Thlr. bez. mb Br., 45% Tölr. Gid., Oftbr..Rov. 4646 7 Thlr. bez. 


a Breslau, 12, Auguſt. Wind: Süd⸗Weſt. Wetter: warm. Ther⸗ 
mometer Früh 15 ° Wärme. Barometer 27“ 94 Die Zufuhren waren 
am heutigen Markt nicht unbeträchtlich und zeigte ſich ſowohl für den Con⸗ 
ſum, als den Export zu letzten Preiſen mebrfeitige Kaufluſt. 

Weizen blieb gut behauptet; pr. 84pfo. weißer 76—88 Sgr., gelber 75 
—86 Sgr. — Roggen in feiner Waare gut beachtet; abfallende Sorten 
blieben vernachläßigt; pr. 8apfd. 56—60 Sgr., feinſter 61—62 Sgr. — 
Gerſte gut behauptet; pr. 70pfd. weiße 45—47 Sgr., gelbe 42—44 Sgr. — 
Hafer ſchwach gefragt; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 22—26 Sgr. — Erbſen ver⸗ 
nachläſſigt. Wicken geſchäftslos. — Mais fehlt. — Oelſaaten in ruhiger 
Haltung. — Schlaglein ſtill. 

Von heute ab gelten die Preisnotirungen ausſchließlich 
für die Frucht diesjähriger Erndte. 


| Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen (alter) 74—80—88 Mais — 


Gelber Weizen (alter) 70—78—86 Sgr. pr. Sackà 150 fo, Brutto. 


Roggen (alter) ..... 56—59—62 Schlagleinſaat . 140—156—174 
Gerſte (neue ....... 42—44—47 Winterraps 178 —192—204 
Hafer (alter 22—24—26 Winterrübſen . . 178—188—195 
Wi . 4850-52 Sommerrübſen .. 160 —168—176 
a . — — 
Kleeſaat nur ſehr vereinzelt angeboten, weiße 12%- -15% Thlr. — 
Neue Kartoffeln pr. Metze 1—1 7“ Ehr. 3 7 A0 
Vor der Börſe. 


Rohes Rüböl behauptet pr. Ctr. loco 114%, Thlr. Br., Herbſt 11% 
Thlr. Br. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco 19% Thlr. 
—— 19% Thlr. Br., Herbſt 19 Thlr. a 
— — — — 

gl ö 

ontag, 12. . ewöhnl. Preiſe. uftes und vorletztes 
Gaſtſpiel der königl. Hoſſcauspielernn Frau Marie Kierſchner: „Donna 
Diana, oder: Stolz und Liebe.“ Luſtſpiel in 5 Akten, nach dem Spas 
niſchen des Don A. Moreto von Weit. (Donna Diana, Frau Kierſchner.) 

Dinstag, 13. Auguſt. (Kleine Preiſe.) „Robert der Teufel.“ 
Große heroiſch⸗romantiſche Oper mit Tanz in 5 Akten von Scribe, berſetzt 
von Th. Hell. Muſik von G. Meyerbeer. (Alice, Fräul. Flies, vom 
kgl. Hof⸗Theater zu Berlin, als zweite Gaſtrolle.) 

Sommertheater im Wintergarten. 

Montag, 12. Auguſt. (leine Preſſe.) „Das bemooſte Haupt, 
ober: Der ‚ange Iſrael.“ Schauſpiel mit Geſang in 4 Akten von 
IN 6 05 X — Anfang des Concerts um 4 Uhr. Anfang der Vorſtellung 


Verantwortlicher Redakteur: In Vertretung Ur. W. Weis in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


